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Ahlen. Ein Mann hält Rückschau: Erwin Bechtold, vor 75 Jahren
in  Köln  geboren,  bewegt  sich  seit  rund  einem  halben
Jahrhundert  auf  der  Kunstszene.  Nun  blickt  er  im  Ahlener
Museum auf sein reiches Schaffen. Etliche Bilder hat er lange
nicht mehr gesehen – und nun ist er überrascht, wie treu er
sich selbst in all der Zeit geblieben ist.

Man wird nicht gar so viele 75-Jährige finden, die derart
neugierig und vital sind wie der hoch aufgeschossene, vom
Leben  anscheinend  gar  nicht  gebeugte  Bechtold.  Seine
Bekenntnisse sind allemal in die Zukunft gerichtet: „Nichts
ist endgültig fertig“. Oder: „Für mich ist nicht so spannend,
was ich gestern gemacht habe, sondern was ich morgen machen
werde“. Beständiger Zweifel am Geschaffenen hält seine Bilder
und wohl auch ihn selbst jung.

Zu Beginn der 50er Jahre hatte er – damals für Deutsche noch
eine abenteuerliche Reise – in Paris beim berühmten Fernand
Léger („Ungeheure Ausstrahlung, aber ein miserabler Pädagoge“)
frühe  künstlerische  Impulse  empfangen.  Seit  1958  lebt  der
künstlerische Autodidakt (von Haus aus Setzer und Drucker) die
meiste Zeit auf Ibiza.

Und seine Kunst? Nun, sie beruht zuallererst auf konstruktiven
Bildgerüsten,  auf  immer  wieder  anders  und  oftmals  seriell
durchgespielten  Grundformen  wie  etwa  Quadrat,  Winkel  oder
Bogen.
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So unberechenbar wie das Leben

Doch er arbeitet keinesfalls streng geometrisch, nicht Maß für
Maß.  „Gestische  Ausbrüche“,  spontan  gesetzte  Bewegungen  im
Bild hauchen den statischen Mustern Odem ein und beziehen ihre
Energien  wohl  auch  aus  Bechtolds  heftigen  informellen
Anfangen. Es ist also langst nicht alles Kalkül. Diese Bilder
sind so wenig berechenbar und mitunter so irritierend wie das
Leben.  Doch  sind  es  Werke,  auf  deren  Qualität  man  sich
durchweg  verlassen  kann,  denn  der  einstige  documenta-
Teilnehmer (1968) entlässt offensichtlich kein Werkstück aus
seinem Atelier, das nicht bis ins Letzte sinnreich gefügt
wäre.

Mit  gehäufeltem  Sand  vermischt,  bekommen  die  Farbspuren
mitunter eine greifbare Materialität, als seien sie von einem
Vulkan ausgespien worden – tief aus dem Bauch der Erde. Über
einige Bilder ziehen sich Ritzungen oder gar Kraterspuren, aus
denen lackartig glänzende Farb-Bahnen sanft glitzern. Dieser
Kontrast verstärkt die Wirkung der ansonsten stark aufgerauten
Oberflachen – und umgekehrt: Das Schrundige lässt das samtig
Schimmernde umso stärker hervortreten.

Mit heutigen Mitteln alte Themen aufgegriffen

In  Ahlen  ist  man  so  klug,  keine  strikte  Chronologie
einzuhalten, sondern beispielsweise Bilder von 1959 direkt mit
neuesten Arbeiten zu konfrontiercn. Und siehe da: Sie passen
geradezu  phänomenal  zueinander,  wenn  auch  das  Werk  sich
zeitgemäß entwickelt und entfaltet hat. Das zumeist erdhafte
Farbspektrum  mit  so  vielen  grauen,  braunen,  schwärzlichen
Tönen hat sich im Prinzip ebenso gehalten wie das Interesse an
gewissen Form- und Flächen-Strukturen. Man merkt, dass hier
stets derselbe Geist am Werke war.

Bechtold  hat  sich  innig  in  seine  früheren  Phasen
hineinversetzt und zur Schau ein Künstlerbuch gestaltet: Mit
seinen  heutigen  Mitteln  greift  er  die  ehemaligen  Stile



nochmals auf – sozusagen eine monologische Zeitreise, aus der
flirrende  Spannung  erwächst.  Und  so  kommt  einem  die
Ausstellung zum 75. Geburtstag des Künstlers auch gar nicht
vor  wie  eine  hehre  Retrospektive  im  Sinne  eines
Schlusspunktes,  sondern  just  wie  eine  Zwischenbilanz.
Fortführung  jederzeit.

Erwin Bechtold: „Wie war das. Wie ist das“. Kunstmuseum Ahlen.
Bis 5. November. Di/Do 15-18, Mi/Fr 15-19, Sa/So 10-18 Uhr.
Eintritt 8 DM (Gag wegen des Künstler-Geburtstages: 75-Jährige
zahlen nichts). Künstlerbuch 65 DM.


